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Mit Nachrichten aus der Region

In den Höhenstadtteilen ist eher mit Schlamm zu rechnen

Karte zeigt, wo es bei 
Starkregen gefährlich wird

Wenn der Regen sich in einer Senke oder einem Becken im Gelände sammeln kann, ist die Chance größer, dass er nicht in Gebäude 
läuft. Foto: dorpic

(rist(red.) Es geschieht inner-
halb von Sekunden: Der Keller 
steht unter Wasser und im Erd-
geschoss steigt der Wasser-
spiegel: Ein Starkregen 昀氀utet 
Häuser. Das kann Leben kosten 
und großen Schaden anrichten. 
Auch deshalb hat das Land Ba-
den-Württemberg nun eine 
Starkregen-Gefahrenkarte her-
ausgegeben.

Laut dem Ministerium für Um-
welt, Klima und Energiewirt-
schaft gibt es keine einheitliche 
De昀椀nition von Starkregen. Der 
Deutsche Wetterdienst verwen-
det den Begriff, sobald mehr als 
15 Millimeter Wasser pro Stunde 
auf einen Quadratmeter Fläche 

niedergehen. Starkregen tritt 
sehr kurzfristig und lokal be-
grenzt auf und unterscheidet 
sich von Hochwasser, das ent-
steht, wenn Flüsse oder Seen 
über die Ufer treten.

Wer betroffen ist
„Der Klimawandel ist eine zu-
nehmende Herausforderung“, 
sagt Umweltdezernentin Betti-
na Lisbach, als sie die Starkre-
gen-Gefahrenkarte im Rathaus 
Karlsruhe o昀케ziell vorstellt. 
„Starkregen kann alle treffen.“ 
Sieben Dienststellen der Stadt 
Karlsruhe würden am kommu-
nalen Starkregen-Management 
arbeiten.“ Die Starkregen-Ge-
fährdungskarten zeigen Stra-

ßen- und Gebäudeumrisse in ei-
ner Grundkarte und als Luftbild, 
die Über昀氀utungstiefen und die 
Fließwege und Fließgeschwin-
digkeiten. Flächen in der Ebene, 
etwa der Innenstadt, sind eher 
dadurch betroffen, dass sich 
das Wasser höher, 昀氀ächiger und 
länger anstaut. Die Fließge-
schwindigkeiten sind nicht so 
hoch. In den bergigen Höhen-

stadtteilen wie Grünwetters-
bach ist die Fließgeschwindig-
keit hoch, der Wasserstand ge-
ringer und es wird eher 
Schlamm eingetragen. In Über-
gangsbereichen wie Durlach 
gibt es beide Effekte.

Drei Szenarien
Es werden drei Szenarien ab-
gebildet: das seltene, 30-jähr-

liche Ereignis, das außerge-
wöhnliche, 100-jährliche Ereig-
nis und das extreme Ereignis, 
bei dem mehr als 128 Millimeter 
Niederschlag pro Quadratme-
ter und Stunde fallen. Ein 
Suchfeld ermöglicht es, Adres-
sen zu 昀椀nden. Dadurch kann 
auch festgestellt werden, wie 
das Umfeld eines Gebäudes 
aussieht und wo was Wasser 
herkommt.

„Dann muss geschaut werden, 
wo das Wasser ins Haus kom-
men könnte“, sagt Kai Stöckl 
vom Amt Umwelt und Arbeits-
schutz. Wichtig sei in jedem 
Fall, nicht mehr in den Keller, in 
eine Tiefgarage oder auf die 
Straße zu gehen, etwa, um das 
Auto wegzufahren.

Das Starkregen-Management 
der Stadt Karlsruhe wird erar-
beitet durch die Firma Wald + 
Corbe. Starkregen-Expertin 
Anne Jakobs weist darauf hin, 
dass Eigentümer grundsätzlich 
verp昀氀ichtet sind, „im Rahmen 
des ihnen Möglichen und zu-
mutbaren geeignete Vorsorge-
maßnahmen zu treffen.“

Keine Förderung
Förderungen dafür gebe es 
nicht. Nicht alle Häuser könn-
ten geschützt werden, Versi-
cherungen würden jedoch oft 
einen Schutz verlangen. „Was-
ser kann eindringen durch 
Fenster, Türen, Kellereingän-
ge, Lichtschächte, Tiefgara-
gen, aus der Kanalisation, aus 
dem Grundwasser über Boden-
platten und Kellerwände, durch 
undichte Hausanschlüsse“, 
sagt sie weiter. „Es gibt feste 
Schutzmaßnahmen, die immer 
da sind, etwa Rückstau-Siche-
rungen, und automatisierte, 
etwa bewegliche Schotte.“

Grundsätzlich könne die Was-
sergefahr von außerhalb eines 
Gebäudes durch Ober昀氀ächen- 
oder durch Rückstau-Wasser 
kommen. Es könne jedoch 
auch der Grundwasserspiegel 
so hoch steigen, dass Keller 
ge昀氀utet werden. „Das Kanal-
netz ist nicht auf solche Ereig-
nisse ausgelegt“, sagt Jakobs. 
„Es ist normalerweise auf Er-
eignisse eingerichtet, die alle 
fünf Jahre erwartet werden.“

Was tun zum Starkregen-Schutz?
• Achtung: Maßnahmen dürfen nicht zum Nachteil des 

Nachbarn sein.
• Stufen, Bodenschwellen, Rampen, erhöhte Kanten, 

druckwasserdichte Fenster und Türen schützen vor 
Ober昀氀ächenwasser bei Fenstern, Türen, Kellerein-
gängen, Lichtschächten und Tiefgaragen. 

• Regelmäßig gewartete Rückstausicherungen schüt-
zen vor Rückstauwasser aus der Kanalisation.

• Abdichtung der Installations-Durchführungen und 
Kelleraußenwände und -böden schützen vor steigen-
dem Grundwasser.

• Rückhaltemöglichkeiten wie Versickerungs昀氀ächen, 
Kleinrückhaltebecken, Dachbegrünung und Entsiege-
lung schaffen Rückhaltmöglichkeiten auf dem eige-
nen Grundstück.

• Notwasserwege, Wälle und Schwellen leiten das Was-
ser auf dem eigenen Grundstück um.

• Klappschotten und Schutztore schützen Tiefgaragen.
• Starkregen-Gefahrenkarten bereiten vor.
• Warnapps DWD und NINA informieren.
• Gas und Strom sollte außerhalb des Über昀氀utungsbe-

reichs abgeschaltet werden können.
• Gegenstände im Keller sollten erhöht gelagert wer-

den. 
• Nur Unwichtiges sollte im Keller gelagert werden.
• Versicherungen gegen Schäden aus Überschwem-

mungen, Ober昀氀ächenwasser und Rückstau aus der 
Kanalisation sollten abgeschlossen werden.

• Die P昀氀ichtau昀氀agen der Versicherungen sollten erfüllt 
werden.

Infos: www.karlsruhe.de/starkregen, 
https://geoportal.karlsruhe.de/fachplaene/
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Sperrung auf der Badener Straße
B3 zwischen Kreuzung Am Zündhütle und Max-Liebermann-Straße

(pia.) Ab Montag, 30. Juni, er-
folgt auf der B3 Badener Stra-
ße zwischen Kreuzung Am 
Zündhütle und Max-Lieber-
mann-Straße eine Fahrbah-
nerneuerung, der Ausbau des 
Radweges in Teilbereichen 
und der Bau von zwei Que-
rungshilfen im Auftrag des 
Tiefbauamtes der Stadt Karls-
ruhe.

Ab Baubeginn wird der Verkehr 
aus Richtung Durlach für vor-
aussichtlich etwa sechs Wo-

chen über die Rommel-, Killis-
feld-, und Fiduciastraße um-
geleitet. Die Umleitungsstre-
cke ist ausgeschildert. Für den 
Verkehr in Richtung Durlach 
steht nur ein Fahrstreifen zur 
Verfügung. Nach der Teilsper-
rung folgt die Vollsperrung der 
Strecke für voraussichtlich et-
wa zweieinhalb Wochen. Der 
Verkehr wird über die Rom-
mel-, Killisfeld-, und Fiducias-
traße umgeleitet und ent-
sprchend ausgeschildert.
Im Anschluss an die Vollsper-

rung ist der Verkehr stadtein-
wärts und -auswärts wieder 
freigegeben. Jedoch besteht 
auf der Badener Straße in der 
Nähe der Kreuzung Am Zünd-
hütle eine Engstelle. Hier wird 
der Verkehr für voraussichtlich 
etwa 2 Wochen abwechselnd 
mit einer Ampelregelung ge-
führt.

Die Arbeiten dauern bei tro-
ckener Witterung voraussicht-
lich bis Freitag, 12. September. 
Während der Bauzeit erfolgt 

die Radverkehrsführung ent-
lang der Baustelle und über 
ausgeschilderte Umleitungs-
strecken. Für zu Fuß Gehende 
ist die Badener Straße frei.

Für die mit den Baumaßnah-
men verbundenen Einschrän-
kungen und Unannehmlichkei-
ten bittet das Tiefbauamt um 
Verständnis. Umfassende In-
formationen auf dem jeweils 
aktuellen Entwicklungsstand 
erhalten Sie im Internet unter 
mobil.trk.de/karlsruhe
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(pm/red.) Die Verkehrsbe-
triebe Karlsruhe GmbH (VBK) 
leitet die Schul-Verstärker-
fahrten der Buslinien 24 und 
27 wegen der Sanierung der 
Badener Straße in Durlach 
um. 

Ab Montag, 30. Juni, wird die 
Fahrbahndecke der Badener 
Straße zwischen Max-Lie-
bermann-Straße und Tiefen-
talstraße saniert, kündigen 
die VBK an. Die Arbeiten dau-
ern voraussichtlich bis Ende 
August. Ausgeführt werden 

sie vom Tiefbauamt.
Dafür wird die Badener Stra-
ße in diesem Bereich in 
Fahrtrichtung Süd gesperrt. 
Aus diesem Grund werden 
die Schul-Verstärkerfahrten 
der Buslinien 24 und 27 ab 
dem oben genannten Zeit-
punkt in Fahrtrichtung Grün-
wettersbach umgeleitet.

Die Haltestelle Max-Lieber-
mann-Straße (in Fahrtrich-
tung Süd) wird ab dem oben 
genannten Zeitpunkt aufge-
hoben.

VBK leitet Schul-Verstärkerfahrten der Buslinien 
24 und 27 deshalb um

Tiefbauamt saniert 
die Badener Straße

Sinfonische Bläsermusik – kostenlos im Freien
Bläserpilharmonie Durlach gibt Picknickkonzert am 28. Juni

(anj/red.) Rund 50 Musikerin-
nen und Musiker zählt die Blä-
serpilharmonie Durlach, die 
am Samstag, 28. Juni zu einem 
Picknickkonzert auf dem Wei-
herhofgrünzug in Durlach ein-
lädt. Das Orchester spiel vor 

allem sinfonische Bläsermu-
sik, aber auch Klassiker aus 
Filmmusik, Jazz, Swing, groo-
vigen Funk und Pop.

Für das Konzert am Weiher-
hof kündigt die Philharmonie 

"ein abwechslungsreiches 
Programm" an, "das zu einem 
lauen Sommerabend passt". 
Es beginnt um 17 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. Spenden für die 
Jugendarbeit sind willkom-
men.
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(pm/red.) Bei der Themenfüh-
rung „Durlacher Industriege-
schichte“ am Sonntag, 29. Ju-
ni, um 15 Uhr erläutert Georg 
Hertweck im P昀椀nzgaumuseum 
anschaulich die Entwicklung 
Durlachs von einem landwirt-
schaftlich geprägten Städt-
chen zu einem modernen In-
dustriestandort.

Bei einem Rundgang durch die 
Dauerausstellung erfahren die 
Besucher mehr über die große 
Bandbreite an Firmen, die es 

einst in Durlach 
gab, und über 
die dort herge-
stellten Produk-
te. Die Führung 
ist kostenlos, ei-
ne Anmeldung 
ist nicht erfor-
derlich.
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Was Durlacher Firmen einst herstellten
Kostenlose Themenführung „Durlacher Industriegeschichte“ am Sonntag

www.durlacher-
blatt.de






























